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Vorwort des Prasidenten

Sehr geehrte Damen und Herren

Den Zweckverbanden wird in der Regel grosses Behar-
rungsvermogen gegeniber Veranderungen und selbstan-
diges Operieren unterstellt, weit ab der Kontrolle der Ver-
bandsgemeinden. Die durch die Statuten reglementierte
begrenzte Mitsprache der einzelnen Gemeinde nahrt die-
ses Urteil vor allem dann, wenn im Alltagsgeschatft Einzel-
ereignisse nicht den Vorstellungen aller Beteiligten ent-
sprechen. Es muss deshalb das Ziel jedes Zweckverban-
des sein, die eigene Arbeit immer wieder transparent dar-
zustellen.

Einen heterogenen Betrieb wie den Sozialdienst einfach
zu prasentieren, bedarf jedoch einiger Anstrengungen. Mit
der Erstellung des nun vorliegenden Leitbildes wurde ver-
sucht, die Grundlagen zu definieren, welche fur alle Abtei-
lungen gelten und fur die strukturierte Prasentationen der
einzelnen Abteilungen beigezogen werden kdnnen. Dass
wir diese erste Etappe erreicht haben, ist sowohl der akti-
ven Mitwirkung des Vorstandes, als auch dem Engage-
ment der gesamten Belegschaft zu verdanken. Das Resul-
tat freut mich deshalb besonders, weil auch fur die weite-
ren Prozesse mit einer guten Zusammenarbeit zwischen
den Verbandsgemeinden als Auftraggeberin und den
Fachleuten des Sozialdienstes als Leistungserbringerin
gerechnet werden darf.

Im Leitbild ist die Definierung des Auftrags klar den Ver-

bandsgemeinden zugeteilt. In den Folgeprozessen ist die-
ser Auftrag fur alle Produkte, welche im Sozialdienst an-
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geboten werden, so zu definieren, dass die einzelnen Ab-
teilungen in der Lage sind, diesen fachgerecht und effi-
zient umzusetzen. Messgrdssen sollen helfen, die Wirk-
samkeit zu bewerten und wo nétig, entsprechende Anpas-
sungen am Auftrag vorzunehmen.

Man kann sich zu Recht fragen, warum der Sozialdienst
dies nicht schon langst getan hat. Die Grindung des Sozi-
aldienstes 1994 hatte damals hauptsachlich zum Ziel, be-
stehende Angebote zur Sicherung der Finanzierung zu-
sammenzufassen. Ebenfalls entstand der Druck nach ei-
ner regionalen Losung aufgrund der damaligen Situation in
der Zurcher Drogenszene. Die Angebote selber behielten
jedoch vorwiegend ihre bestehenden Strukturen und er-
brachten ihre Dienstleistungen weiterhin selbstandig.

Mit den neuen Statuten wurde die Geschaftsstelle ge-
starkt. Ein Geschaftsflhrer tragt seit 2002 die operative
Verantwortung aller Abteilungen. Damit die neue Fuh-
rungsstruktur optimal greift, sind einheitliche Standards zu
definieren. Eine erfolgreiche Integration verschiedener Ab-
teilungen und ihrer Kulturen verlangt jedoch eine gute Pla-
nung und den Einbezug aller Beteiligten.

Mit der Neustrukturierung wollen wir nicht in erster Linie
die Produkte verandern, sondern diese transparent und
maglichst einheitlich darstellen. Damit ermdglichen wir ei-
ne bessere Steuerung unseres Angebotes flr zukinftige
Entwicklungen und verbessern das Vertrauen in unsere
Arbeit.

Der Prasident
Johannes Felber
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Geschaftsstelle

Leitbild

In jeder Auseinandersetzung innerhalb einer Organisation
sind Gesprache und die Bereitschaft, alles auf den Tisch
zu legen, von grosster Bedeutung. Auf den Tisch gehoren
die Problemzonen, aber auch die Erwartungen und Ziele.
Um herauszufinden was man will, aber auch was man auf
keinen Fall mochte, gilt es, geeignete Methoden zu finden,
welche zur Zielerreichung fuhren.

FiUr den Sozialdienst Limmattal nahmen beim Leitbild-
Prozess erstmals alle direkten Akteure im Vorstand und
Personal in verschiedensten Zusammensetzungen teil.
Auch Frust und Arger fanden ihren Platz, eine nicht un-
wichtige Voraussetzung fur eine konstruktive Arbeit.

Der Prozess wurde zur Plattform fur Auseinander-
setzungen, Diskussionen, Phantasien zu Bestehendem, zu
Zielen, zu Winschbarem, zu Machbarem.

Zu sechs Kapiteln wurden Inhalte gefunden. Dabei wurde
jeweils der grosste gemeinsame Nenner fur die sehr un-
terschiedlichen Fachstellen gesucht. In diversen Sitzun-
gen, Workshops und Tagungen wurde an den Inhalten ge-
schliffen und poliert, es wurden Satze kreiert, Satze gestri-
chen, Satze erweitert und wieder verdichtet.

Im kleinen aber entscheidenden Wort wir hat der Sozial-
dienst Limmattal ein Stuck Identitat gefunden. Wir alle zu-
sammen bilden das grésstmogliche Team.

Heute kénnen wir Ihnen das Leitbild grafisch herausge-
putzt Uberreichen. Wir méchten es uns zu Herzen nehmen
und durfen auch ein klein wenig stolz darauf sein. Stolz
sein darauf, dass der Prozess gelungen ist, was ja nicht
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von Anfang an selbstverstandlich war. Es sind wenige
Séatze, welche mit dem uns eigenen Drive gemeinsam
entwickelt worden sind. Es sind durch unsere Mitarbeit
kostbare Satze geworden. Es sind teils auch unbequeme
Satze, die herausfordern.

Wir haben ein brauchbares Leitbild entworfen, welches
einstimmig von unserer Delegiertenversammlung verab-
schiedet wurde.

Stellenauftritt
Der Sozialdienst Limmattal hat seine Briefschaft gestaltet
und zeigt ein unverschndrkeltes, zeitgemasses Auftreten.

Website

www.sozialdienst-limmattal.ch wurde im Herbst ins Netz
gestellt. Wir haben eine schlichte, informative mit zweck-
massiger Navigation ausgestattete Homepage kreiert. Sie
ist in working progress: einzelne unserer verschiedenen
Fachstellen sind daran, ihre Inhalte noch auszubauen und
zu vertiefen. Doch anstelle vieler weiterer Worte: Uber-
zeugen Sie sich selbst! Die Inhalte unserer Homepage
sind als Ergdnzung (und nicht als Wiederholung) der Aus-
fuhrungen dieses Jahresberichtes gestaltet.

Dank

Allen, die den Sozialdienst Limmattal vorantragen, sei
herzlich gedankt! Ein spezielles Dankeschon gehoért dem
Urdorfli, in welchem wir nach der Schliessung der Not-
schlafstelle Mitte letzten Jahres die Notschlafstellen-
Klientel aus unserem Bezirk Gbergangsmassig unterbrin-
gen konnten.

Ueli Meier, Geschéaftsfihrer
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QUCHT
PRAVENTION

BEZIRKE AFFOLTERN UND DIETIKON

In eigener Sache

Die Teamzusammensetzung der Suchtpraventionsstelle
hat sich 2004 geéndert - wir haben Zuwachs bekommen.
Christoph Meyer hat als frischgebackener Vater seine Pri-
oritaten neu gesetzt und sein Pensum auf 30% reduziert,
um sich der Familienarbeit zu widmen. Die Stellenprozente
wurden neu verteilt und mit Martin Willi wurde auf Januar
2004 ein neuer Mitarbeiter eingestellt. Die Stelle wird nun
von Simone Wagner und Cathy Caviezel geleitet.

Unser neuer Mitarbeiter Martin Willi

Nach meinem Studium der Psychologie, Psychopathologie
des Kindes- und Jugendalters und der Kriminologie sowie
nach meiner Tatigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter
des Instituts der Gesundheits- und Sozialpsychologie der
Universitat Zarich freute ich mich sehr, mein theoretisches
Wissen praktisch umsetzen zu kénnen. Im Verlauf des
letzten Jahres habe ich die praktische suchtpraventive Ar-
beit kennen und schatzen gelernt und mich sehr gut ins
Team der Suchtpravention eingelebt. Ich konnte mich und
mein Wissen vor allem in den Bereichen Schule, Jugend-
arbeit, Elternarbeit und Gemeinde einbringen. Da der Kon-
takt mit Menschen fur mich ein entscheidender Bestandteil
einer abwechslungsreichen, interessanten und sinnvollen
Arbeit ist, freue ich mich auf viele weitere Aufgaben und
Herausforderungen, die bei der Suchtpravention auf mich
zukommen werden.
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Aus unseren Schwerpunkten

Drehscheibe , Suchtpravention in der Gemeinde*

Wie ist es mdglich, dass jeder funfte der 15- bis 16-
jahrigen Jugendlichen Alcopops konsumiert, wo doch die-
se siissen, mit gebrannten Wassern gemischten Getranke
von Gesetzes wegen erst ab 18 Jahren im Handel erhalt-
lich sind? Diese und &hnliche Fragen bewegten uns dazu,
die Drehscheibe ,Suchtpravention in den Gemeinden* auf-
zubauen.

Sie soll dazu dienen, die Gemeinden in Sachen Suchtpra-
vention auf dem Laufenden zu halten und gleichzeitig auch
untereinander zu vernetzen. Im besten Fall wird auch eine
Zusammenarbeit Uber die Gemeindegrenzen hinaus moég-
lich und Synergien kdnnen genutzt werden. Konkret be-
steht die Drehscheibe aus einer Kontaktperson pro Ge-
meinde und wir sind sehr zufrieden, dass bis auf eine Ge-
meinde alle mindestens eine Kontaktperson gestellt ha-
ben. Die Kontaktperson kennt unsere Stelle und leitet
neue Angebote oder Informationen an die zustandigen
Personen weiter. Sie ist innerhalb der Gemeindebehdrde
die Ansprechperson bzw. Koordinator/in fir Suchtpraven-
tion und Gesundheitsférderung.

Die Drehscheibe fand 2004 einmal im Marz statt als Start-
veranstaltung und einmal im September als Informations-
und Austauschtreffen der beiden Bezirke.

Weiter tragt die Kontaktperson auch ganz konkrete Win-
sche und Bedurfnisse aus ihrer Gemeinde an unsere Stel-
le heran. Fir die Umsetzung von solchen Anfragen bieten
wir gerne unsere fachliche Beratung und Unterstiitzung
an. So haben sich 2004 bereits einige Moglichkeiten der
Zusammenarbeit mit den Gemeinden ergeben.
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Homepage und Evaluation der Angebotsmappe
oder www.supad.ch (direkter link)

Schon seit langem war es uns ein Anliegen, einen eigenen
Internetauftritt zu kreieren. Es ist uns nun im Berichtsjahr
gelungen, der Entwicklung dieses Auftritts geniigend
Raum zu geben, so dass wir mit unserem Neujahresver-
sand unserer Kundschaft den direkten link bekannt geben
konnten.

In enger Zusammenarbeit mit der Geschéftsleitung haben
wir zuerst den Gesamtauftritt des Sozialdienstes mitentwi-
ckelt und dann in einem zweiten Schritt unsere eigenen,
stelleninternen Inhalte formuliert.

Noch ist dieser Prozess nicht abgeschlossen. Wir haben
vor, auch unsere konkreten Angebote im Netz zu platzie-
ren. Diese wurden im Berichtsjahr in einer aufwéndigen
Projektarbeit sorgfaltig ausgewertet. Dazu wurden ver-
schiedene Zielgruppen entweder in telefonischen Inter-
views oder personlich in sogenannten Fokusgruppen nach
ihrer Meinung gefragt. Es interessierte uns, was die Ziel-
gruppen von unserem Angebot kennen, was sie schatzen
und was sie noch vermissen. Ebenfalls konnten Anregun-
gen zur Verbesserung der Aufbereitung der Angebote an-
gebracht werden (also z.B. bezuglich Aufbau und Grafik).
Diese Evaluation ergab eine Flle von sehr interessanten
Ruckmeldungen. Diese gilt es nun, in einem Projektbericht
festzuhalten und dann in konkrete Massnahmen umzuset-
zen. Das Uberarbeitete Angebot werden wir 2005 im Inter-
net unserer Kundschaft zuganglich machen.

Das Team der Suchtpravention
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http://www.supad.ch/

Statistik Suchtpravention 2004

Grob-Verteilung der Leistungen

Suchtpravention Affoltern und Dietikon 2004

Anrechenbare Projekte Bezirk
Zeit: Affoltern
8% 10%

Projekte Bezirk

Dietikon
16%
Verwaltung
35% Bezirks-
Ubergreifend
31%

Verwaltung / Detail = Fachliche Arbeit, Teamsitzungen, Leitung

Bezirksubergreifende Schwerpunkte und Aktivitaten

Verteilung bezirksiibergreifende Aktivitaten / Detail

Kantons- /
Fachliche Berufsschule
Vernetzungen 8% Betriebe /
9% Heime

2%
Schwerp_gnkt ° Schwerpunkt
Sek.Prav. G ind
16% emeinden

11%

Schwerpunkt
Off.Arbeit
54%

Sek. Prév = Sekundérpréavention
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Suchtberatung

Vernetzung

Schlechter integrierte Abhangige haben oft schon ver-
schiedene Versuche unternommen, ihr Suchtproblem zu
uberwinden. Weil sie aber langfristig nicht erfolgreich wa-
ren, trauen sie es sich meist mehr zu, das Problem doch
noch I6sen zu kdnnen.

Weil sie die Beschaftigung mit dieser Thematik moglichst
meiden wollen, tauchen diese Abhangigen in der Regel
nicht von selbst bei unserer Stelle auf. Aber sie melden
sich mit Folgeproblemen der Sucht bei anderen Stellen
des Sozial- und Gesundheitswesens. Oftmals haben sie
eine gewisse Meisterschaft darin erlangt, ihr Suchtproblem
abzuwehren und ihre Bezugspersonen gegeneinander
auszuspielen. Gerade deshalb ist die Vernetzung mit den
anderen Stellen im Sozial- und Gesundheitswesen so
wichtig. Um Verbindlichkeiten zu schaffen, ist es wichtig,
dass die Bezugspersonen mdoglichst eng zusammenarbei-
ten und das Prozedere klaren. Deshalb haben wir unser
Angebot an Vernetzungsinstrumenten erhéht. Einerseits
haben wir zusammen mit den Arztinnen und Arzten unse-
res Bezirks eine Behandlungsvereinbarung entworfen,
welche Behandlungsinhalte definiert und Zustandigkeiten
regelt. Anderseits haben wir fiir die Gemeinden anhand
einer friher durchgefuhrten Umfrage eine Angebotspalette
entwickelt, die im Jahr 2005 in die Vernehmlassung gehen
wird. Und schliesslich haben wir mit dem Bewé&hrungs-
dienst der Justiz die Zusammenarbeit an einer gemeinsa-
men Sitzung aktualisiert.
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Offentlichkeitsarbeit

Weil sich viele Abhangige fir Ihre Abhangigkeit schamen,
haben sie Hemmungen, sich bei uns zu melden. Der wich-
tigste Teil unserer Offentlichkeitsarbeit besteht deshalb in
der Information, dass wir das Problem fur I6sbar halten,
nicht verurteilen und sachlich angehen.

Unser sicher eindrucksvollstes offentliches Ereignis war
die Ausstellung ,Kreativitat und Sucht”, die wir vom 26. bis
28. November im Ortsmuseum Urdorf mit Bildern und an-
deren Kunstobjekten unserer Klientel durchfiihrten. Neben
der Ausstellung ihrer Produkte war es uns ein Anliegen,
sie von ihrer leistungsfahigen und kreativen Seite zu zei-
gen. Eine vielbesuchte Vernissage eroffnete die Ausstel-
lung. Werner Gutknecht, der Urdorfer Gemeindeprasident,
hiess uns im stimmungsvollen Museum herzlich willkom-
men. Der Préasident des Sozialdienstes Limmattal, Johan-
nes Felber, hielt eine humorvolle Ansprache mit ernsthaf-
tem Hintergrund. Uber die Ausstellung wurde in der Lim-
mat Zeitung ausfihrlich berichtet.

Das Limmattaler Tagblatt gab uns auch im Berichtsjahr je-
den Monat in der Rubrik ,Informationen zur Suchtproble-
matik“ die Gelegenheit, iber Themen rund um Alkohol und
andere legale Drogen zu berichten. Fur diese Mdglichkeit,
Betroffene offentlich und unkompliziert anzusprechen, sind
wir sehr dankbar.

Behandlung

Die Schattenseiten der wirtschaftlichen Lage zeigten sich
im Berichtsjahr auch bei uns. Viele unserer Klientinnen
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und Klienten befinden sich - gerade auch wegen ihres
Suchtmittelkonsums - in einer prekaren finanziellen Lage.

Weil bekanntlich das Essen vor der Moral kommt, war es
uns wichtig, unseren Klientinnen und Klienten bei prakti-
schen Problemen tatkraftig unter die Arme zu greifen, z.B.
in Form von Hilfen bei der Schuldensanierung, Steuerer-
klarung, IV-Anmeldung, Rekursen bei ungerechtfertigen
Ablehnungen von IV-Leistungen und bei der Anerken-
nungsverweigerung von Leistungen der Pensionskassen.

Bei einigen unserer Klientinnen und Klienten war die Integ-
rationshilfe indirekter. So z.B. Beispiel bei einem erwerbs-
losen jungen Mann, der sich seit kurzem von uns beraten
lasst. Der junge Mann stand kurz vor der Aussteuerung.
Als ihm klar wurde, dass ihm der Gang zum Sozialamt be-
vorstand, begann er zu resignieren. Er wurde zunehmend
von Schuld- und Minderwertigkeitsgefuihlen geplagt. Er be-
furchtete, nie wieder Arbeit zu finden und fragte sich, ob er
seine Misere durch seine frihere Trinkerei selber ver-
schuldet habe. Verletzter Stolz und Mutlosigkeit wechsel-
ten sich mit Trotz ab. Die Themen Ehre, Entmutigung und
Selbstwertgeflhl rickten in der Beratung in den Vorder-
grund und schliesslich warfen wir die Frage auf, ob er
auch eine Arbeit in Betracht ziehen kénnte, die zwar nicht
seinem ldeal entsprechen wirde, ihm aber doch die Frei-
heit vermitteln konnte, tUber sein Geld frei zu verfigen. Er
nahm seinen ganzen Mut zusammen und bewarb sich auf
unterschiedlichste Arbeitsangebote - und wurde belohnt.
Er fand eine Arbeit, die nicht in allen Teilen seinen Vorstel-
lungen entspricht, die er aber ganz passabel findet und
iIhm — zumindest in bezug auf die Finanzen — eine gewisse
Freiheit ermdglicht.
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Wie in diesem Beispiel, flhren wir den grossten Teil unse-
rer Beratungen in Form von Einzelgesprachen durch, ei-
nen kleineren Teil auch in Paar- und Familiensitzungen.
Zudem haben wir die Frauen-, die FiaZ (Fahren in ange-
trunkenem Zustand)- und die Malgruppe weitergefuhrt.

Im Berichtsjahr haben wir wiederum verschiedene Kurse
und Veranstaltungen angeboten: Ein Kurs zur Raucher-
entwdhnung, zwei Veranstaltungen zur Fragestellung
~Stressbewaltigung ohne Substanzkonsum?®, je einen Vor-
trag mit Diskussion zum Thema ,Angehérige von Alkohol-
abhangigen“ und — zusammen mit der Jugendberatung
Blinker - zum Problem ,Jugendalkoholismus”. Leider wa-
ren die Veranstaltungen zu den nicht ganz unbelasteten
Themen ,Angehdérige von Alkoholabhangigen und , Ju-
gendalkoholismus* sehr schlecht besucht. Uber die Griin-
de kdnnen wir nur spekulieren. Wir halten es fur méglich,
dass solche Themen zu heikel sind, um sie in kleinen Ge-
meinden durchzufihren.

Weil im Kanton Zirich im Bereich der Pravention und Be-
ratung ein Schwerpunkt in der Friherfassung gesetzt wur-
de, haben wir uns mit der Entwicklung eines Programms
fur Menschen, die einen problematischen Trinkstil entwi-
ckelt haben, beteiligt.

Regina Burri, Leiterin Suchtberatung
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Statistik Suchtberatung 2004

2003 Betroffene Angehorige
Stand
31.12.2003
Total mannlich weiblich | mannlich weiblich
210 100 72 14 22
2004
Neue 56 29 3 8
Wiedereintritte 18 7 0 0
Abganger -46 -21 -13 -13
Stand
31.12.2004
Total
236 128 87 4 17
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Jugendberatung Blinker

Durch den Wechsel der Tragerschaft der Jugendberatung
Blinker (vom ,Verein Mobile Jugendberatung Limmattal®
zum ,Sozialdienst Limmattal“) wird dieser Bericht auch an
neue Leserlnnen gelangen. In diesem Sinne mdchten wir
nochmals kurz unsere verschiedenen Tatigkeitsbereiche
vorstellen, in welchen wir auch in diesem Jahr intensiv im
Einsatz waren:

Einzelberatung und -therapie von Jugendlichen im Alter
zwischen 12 und 24 Jahren.

Familientherapie.

Elternberatung.

Coachinggruppe mit Jugendarbeiterinnen (fortlaufend,
1x/mtl).

Elterngruppe (fortlaufend, 1x/mtl.).

Einzelberatungen flr Lehrerinnen.

Weiterbildungen fur Lehrerinnen (Themen: Stress, Kon-
fliktgesprache, Umgang mit schwierigen Schilerinnen,
Mobbing, Gewalt, Suizidalitat bei Jugendlichen, u.a.).
Klasseninterventionen (Gewalt, Mobbing).
Themenspezifische Workshops fir Oberstufenschule und
Kantonsschule (Sexualitat, Essstérungen, Genderthema-
tik, Gewalt/Mobbing, Suizidalitat, u.a.).

Beratende Mitarbeit in Jugendkommissionen.
Mitgestaltung von Elternabenden und Elternbildungsver-
anstaltungen.

Psychologische Personlichkeitsabklarungen fur die Ju-
gendanwaltschaft Dietikon.
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Mitarbeiterinnen Blinker:

Ursula Enderli, Stellenleiterin, Kinder- und Jugendpsycho-
login Dipl. FH/SBAP, Sozialpadagogin, Dipl. HFS, Ausbil-
dung in Transaktionsanalyse und systemischer Psychothe-
rapie

Alexandra Keufer, Psychologin, dipl.FH/SBAP, Sozialpa-
dagogin dipl. FH, Ausbildung in analytischer Psychothera-
pie und systemischer Paar — und Familientherapie (i.A.)

Ab 2005: Holger Verfuss, Diplom-Psychologe, Ausbildung
in systemischer Therapie, Hypnotherapie und Verhaltens-
therapie (i.A.)

Unser Tatigkeitsfeld ist, wie oben dargelegt, sehr gross,
dementsprechend vielfaltig und interessant erleben wir
unsere Arbeit. Im folgenden moéchten wir tGber einige Be-
reiche naher berichten, um den Leserinnen einen — wenn
auch aus Platzgriinden kurzen — Einblick in unsere Arbeit
zu ermoglichen. Da unser Arbeitsschwerpunkt in der Ein-
zelberatung und —therapie sowie den Familientherapien
liegt, werden wir uns in den Ausfiihrungen auf diese be-
schrénken.

Im Jahr 2004 liefen bei uns insgesamt 151 Beratungs- und
Therapiefélle, wobei 90 davon Arbeit mit der ganzen Fami-
lie und weiteren Bezugspersonen beinhaltete und in 61
Beratungen/Therapien allein mit Jugendlichen und jungen
Erwachsenen gearbeitet wurde. In den letzten Jahren
konnte ein stetiger Anstieg der Anmeldungen verzeichnet
werden. So haben sich im Jahr 2002 131, im Jahr 2003
140 Klientinnen angemeldet. Von den 151 Fallen im 2004
handelt es sich, ahnlich wie in den letzten Jahren, bei

61 % um weibliche, bei den verbleibenden 39% um mann-
liche Jugendliche.
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Neben wissenschaftlich anerkannten einzeltherapeuti-
schen Methoden (psychoanalytische Therapie, Verhaltens-
therapie, u.a.) arbeiten wir nach dem systemischen An-
satz, was bedeutet, dass immer auch das Umfeld des/der
Jugendlichen in unser Denken und Handeln einbezogen
wird. Unter anderem sind wir, in Absprache mit den Ju-
gendlichen/Familien, oft mit den Lehrmeisterinnen, Lehre-
rinnen, etc. in Kontakt. Somit wird eine konstruktive Be-
handlung der Klientinnen gewahrleistet, die auch tber die
Beratung/Therapie hinaus Frichte tragt.

Da unser Angebot einen sehr niederschwelligen Charakter
zeigt (kostenlos fur Mitgliedsgemeinden, Schweigepflicht
der Mitarbeiterlnnen, u.a), melden sich bei uns die Ju-
gendlichen oft selber an (1/4 aller Anmeldungen). Durch
diese Niederschwelligkeit kann die Jugendberatung Blin-
ker einen wichtigen Beitrag zur Gesundheits-Pravention
von Jugendlichen und jungen Erwachsenen leisten, er-
maoglicht sie doch jungen Menschen einen wenig stigmati-
sierenden und somit einfacheren, schnelleren Weg zu
psychologischer/ therapeutischer Behandlung.

1/4 der Anmeldungen liefen tGber die Eltern, welche durch
die Schule oder Bekannte von unserem Angebot informiert
wurden. Die restlichen Anmeldungen gelangten tber Dritt-
personen an uns (Lehrerlnnen, Schulpflege, Lehrmeiste-
rinnen, freipraktizierende Arztinnen, Jugendanwaltschaft
Dietikon, u.a). Seit der Einfuhrung der Schulsozialarbeit in
verschiedenen Gemeinden hat sich unsere Zusammenar-
beit und der Anmeldungsmodus auch in diese Richtung
verschoben.

Es wurde auch im Jahr 2004 deutlich, dass sich die Prob-
leme, mit denen sich die Betroffenen an uns wenden, im-
mer komplexer werden. Wird als Anmeldungsgrund meist
nur ein Aspekt genannt (z.B. Lernprobleme, Schlafstdrun-
gen, depressive Verstimmung, u.a.), stellt sich oft nach
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den ersten Gespréachen heraus, dass sich dahinter eine
ganze Reihe anderer belastender Themen ,verstecken®.
Das Spektrum der Behandlungsthemen reicht von:
Lehrstellensuche, Lernschwierigkeiten,
Verhaltensstorungen in der Schule, Konflikte in der
Familie, psychische Erkrankung eines Elternteils,
Angststérungen zu spezifischen psychischen Stérungen
der jungen Menschen. So sind dann auch Essstérungen,
Depressionen, autodestruktives Verhalten und Suizidalitat
zentrale Schwerpunkte unserer therapeutischen Arbeit.
Wo notig, gelingt es uns jeweils gut, die Jugendlichen zur
Zusammenarbeit mit Psychiaterinnen aus der Region zu
motivieren, etwa wenn eine medikamentdse
Zusatzbehandlung nétig wird. Umgekehrt werden uns
Jugendliche und junge Erwachsene auch von
Psychiaterinnen Gberwiesen, welche keine Kapazitaten
haben fir eine Psychotherapie oder sich nicht zustandig
falden Zusammenarbeit mit Eltern geht es oft um Themen
wie: elterliche Probleme mit Ablésung von den Jugendli-
chen, Grenzen setzen, Umgang mit Gewalt und psychi-
scher Erkrankung der Jugendlichen, u.a. Die geleitete EI-
terngruppe bietet da eine zusatzliche Moglichkeit, sich zu
diesen Themen auszutauschen und von den Erfahrungen
anderer Eltern zu profitieren.

Da unser Angebot in den Schulgemeinden gut bekannt ist,
wird es von Jugendlichen zwischen 12 und 17 Jahren sehr
gut genutzt. Es ist uns jedoch ein grosses Anliegen, auch
die jungen Erwachsenen zwischen 17 und 24 Jahren an-
zusprechen, da gerade sie in einer sehr schwierigen Le-
bensphase stehen und oft keine anderen niederschwelli-
gen Hilfsangebote zur Verfigung haben. Dazu sind weite-
re Projekte geplant, unter anderem Informations- und Wei-
terbildungsveranstaltungen fur Lehrmeisterinnen und
Hausarztinnen. Oft wissen gerade solche wichtigen An-
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laufstellen nicht, dass auf der Jugendberatung Blinker bis
zum Alter von 24 Jahren die Mdglichkeit zu Kurzberatun-
gen, Krisenberatungen, wie auch zu einer, je nach Indika-
tion auch langerdauernden, Psychotherapie besteht.

In 80% der Falle konnte in den letzten Jahren ein Erstge-
spréach innerhalb von 6 Tagen gewahrleistet werden. In
Krisensituationen gelingt es uns, zu 95% innerhalb von 24
Stunden einen Termin zur Verfigung zu stellen.

Wir freuen uns auch im 2005 auf eine gute und weiterhin
konstruktive Zusammenarbeit mit den Gemeinden und In-
stitutionen des Bezirks Dietikon.

Das Team der Jugendberatung Blinker

www.sozialdienst-limmattal.ch 19



Regionale Drogenhilfe Limmattal

Bezuglich der Regionalen Drogenhilfe Limmattal gibt es im
Jahresbericht 2004 einige grossere Veranderungen zu be-
richten:

Durch die Doppelfiihrung des Job Bus Limmattal wurden
funf neue Einsatzplatze fur Tagléhner und Tagléhnerinnen
aus dem Bezirk Dietikon geschaffen, was, wie die Auswer-
tungszahlen belegen, einem grossen Bedurfnis entsprach.
Durch die Verpflichtung von Fachpersonal aus dem
Sozialbereich ermdglichte dieser Projektausbau eine fun-
diertere Begleitung und Beratung der Taglohner und
Tagléhnerinnen in den Einrichtungen.

Weiter wurde im Berichtsjahr die Notschlafstelle in Urdorf
geschlossen. Damit obdachlose Personen aus dem Bezirk
Dietikon auch zukiinftig eine Ubernachtungsmaoglichkeit
zuganglich haben, wurde durch den Sozialdienst Limmat-
tal ein Ersatzangebot in Zusammenarbeit mit dem Urdorfli
(Sozialwerke Pfarrer Sieber) eingerichtet.
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Begleitetes Wohnen Limmattal

Aus der Statistik:

Jahr Anzahl Uber- | Auslastung Anteil _Anteil
nachtende % Frauen % | Manner %
01 2214 93 0 100
02 1862 85 18 82
03 1995 91 11.5 88
04 1958 89 4,6 95,4

Total 6 Platze in 2 Wohngruppen

Insgesamt ein ruhiges Jahr in den BeWos, keine Zlglete,
keine Umbauten....

Fur kurze Zeit wohnte eine Frau in der Schénegg, musste
diese aber schon bald wieder verlassen, da sie zu viel Un-
ruhe ins Haus brachte. Dann wurde das Zimmer an einen
Bewohner vermietet, der friher schon hier gewohnt hat
und somit sind beide WGs wieder nur von Mannern be-
wohnt.

Am Kronenplatz gab es einen Wechsel Mitte und dann
Ende Jahr. Beide Bewohner waren etwas langer als zwei
Jahre bei uns und fanden erst in der Verlangerungszeit ei-
ne andere Wohnmaoglichkeit. Die Platze konnten rasch
wieder mit Limmattalern belegt werden. Diese werden im-
mer etwas alter, die meisten sind jetzt zwischen 35 und
40.
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Notschlafstelle

Aus der Statistik:

Jahr Anzahl Uber- | Auslastung | Anteil Anteil
nachtende % Frauen % | Manner %

01 1839 63 23 77

02 2013 69 17 83

03 1180 40 9 91

04* 522* 36* 15* 85*

Ubernachtungsmaoglichkeit fir maximal 8 Personen
* Die Angaben fir 2004 beziehen sich auf das 1. Halbjahr

Ende Januar traf bei uns die Kiindigung fur das Haus der
Notschlafstelle ein, aus feuerpolizeilichen Grinden. We-
gen der niedrigen Belegungszahlen sowie des Zustandes
des Hauses kam eine Renovation nicht in Frage, d.h. die
Notschlafstelle wurde auf den 30.6.04 geschlossen.

Fur die Obdachlosen aus dem Bezirk wurde eine Losung
zusammen mit dem Urdorfli gefunden.

Fur mich und die Betreuerlnnen ging eine meist schéne
und intensive Zeit zu Ende. Zusammen mit dem Job-Bus
wurde das Haus am 30.6.04 geleert. Vorher hatten wir in
den anderen Betrieben des RDL und im Urdorfli angefragt,
ob etwas von den Mdbeln oder vom sonstigem Material
noch gebraucht werden kann.

Im August trafen sich alle Mitarbeiterinnen nochmals zu
einem Znacht in Schlieren, wo wir gebtihrend Abschied
feierten. Und jetzt nochmals bei dieser letzten Gelegen-
heit ein herzliches Dankeschén an alle ehemaligen Be-
treuerlnnen der Notschlafstelle Urdorf!

Edith Lutz, Leitung Obdach
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Mittagstisch Limmattal

Aus der Statistik:

Anteill Anteill .
Jahr | Anzahl Kontakte Erauen % | Manner % Mahlzeiten
01 1739 11 89 2303
02 2401 8 92 3270
03 3006 16 84 4322
04 2432 18 82 4602

Angebot fir ca. 20 Personen

Wie die Zahlen in der Statistik bereits andeuten, war 2004
ein Jahr, in dem der Ausbau des Job Bus Limmattal das
Geschehen am Mittagstisch Schlieren stark pragte. Wah-
rend die Zahl der Kontakte am Mittagstisch markant ab-
nahm, nahm die Zahl der gekochten Mahlzeiten deutlich
zu, was mit dem Ausbau des Job Bus auf zwei Arbeits-
gruppen zusammenhangt.

Die durch die professionellere Arbeitshaltung der Job Bus
Gruppenleiter ausgetragenen teilweise massiven Konflikte
mit einzelnen Taglohnern, erschwerten die Arbeit am Mit-
tagstisch. Es kam vereinzelt zu unschénen Ausschlissen
von gewalttatigen Besuchern aus den Projekten, begleitet
von Vandalenakten, Drohungen gegeniber Betreuungs-
personen und Polizeieinséatzen.

Ende Jahr waren die notwendigen Konflikte ausgetragen,
die Stimmung und das Arbeitsklima am Mittagstisch ver-
besserten sich wieder. Aus heutiger Sicht lasst sich sagen,
dass es sich gelohnt hat, auch wenn es nicht immer ein-
fach gewesen ist, die neuen Standards in bezug auf
Betreuung und Begleitung in den Tagesstruktur-
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einrichtungen durchzusetzen, da heute Fehlentwicklungen
entschiedener und schneller begegnet werden kann, als
noch vor einem Jahr.

Den unter diesen erschwerten Bedingungen und mit viel
Engagement mitarbeitenden Betreuerlnnen sowie den
mitarbeitenden Besucherlnnen danken wir fir den 2004
geleisteten Einsatz.

Job Bus Limmattal

Aus der Statistik:

Anzahl Teil- | Aus- Anteil | Anteil Los-
Jahr nehmer- lastung | Frauen | Manner | tage/
Innen % % % Woche
01 994 78 6 94 1
02 1173 92 13 87 3
03 1715 98 19 81 4.5
04 2500 100 14 86 4.5

10 Einsatzplatze + 2 Leiterlnnen

Der JobBus konnte 2004 zum ersten Mal taglich 10 Per-
sonen beschaftigen (bis anhin 5). Die 2511 zur Verfliigung
stehenden Einsatztage wurden alle vergeben. Die Auslas-
tung betrug 2004 entsprechend 100%. Wie gross die
Nachfrage nach Taglohnarbeit immer noch ist, zeigt die
Tatsache, dass der Job Bus auch 2004 wieder viele Inte-
ressierte nicht beschaftigen konnte - Insgesamt wurden
1314 Personen ausgelost.
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Durch die Verdoppelung der Einsatztage ist der Bedarf an
Auftragen ebenfalls gestiegen. Das Auftragsvolumen ent-
sprechend zu erhéhen war schwierig, vor allem der Be-
reich der Privatauftrage entwickelte sich rucklaufig. Nach
wie vor sind es oft Gemeinden und Liegenschaftsverwal-
tungen, mit denen der Job Bus zusammenarbeitet. Im Be-
reich Naturschutz konnte eine Arbeitsvolumensteigerung
erzielt werden. Ebenso konnten im Bereich Landwirtschaft
arbeitsintensive Auftrage akquiriert werden. Fur 2005 er-
hoffen wir uns, dass wir mit unserem Angebot und mit Hil-
fe von verstarkten Akquisitionsbemthungen wieder mehr
Privatpersonen erreichen werden.

2004 wurde am Job Bus ein neues Betreuungskonzept er-
arbeitet und umgesetzt. Nun werden den Job Bus Teil-
nehmerinnen neben Aufnahme- und regelméassigen
Standortgespréachen auch situationsabhangige Be-
ratungsgesprache angeboten.

Dank dem einheitlichen und konsequenten Auftreten des
Leitungsteams ist nun, nach einer schwierigen und kon-
fliktintensiven Phase, mehr Ruhe und Arbeitseffizienz ein-
getreten.

Die neuen Betreuungsstrukturen haben sich bewéhrt.

Thomas Castelberg, Leitung Tagesstruktur
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ETCETERA

Das sechste Betriebsjahr

Aktuelle Zahlen

Im Vergleich zum Vorjahr konnte das Auftragsvolumen um
gut 15 % gesteigert und auf 11'600 Stunden erhéht wer-
den.

Entsprechend prasentieren sich auch die anderen Zahlen:
Es wurde ein Umsatz von rund Fr. 342'300.-- erzielt und
eine Bruttolohnsumme von Fr. 289'500.-- erwirtschaftet.

Auftraggebende

2004 wurden von 157 Kundinnen und Kunden insgesamt
1'100 Auftrage erteilt: 515 von Privatpersonen, 383 von
Firmen und 202 von Non-Profit-Organisationen (inkl. inter-
ne Auftrage).

Die Firmenauftrage haben wieder leicht zugenommen und
liegen mit etwa 70% des Gesamtvolumens rund 10% ho-
her als 2003.

Vom Inhalt her handelte es sich bei rund 45 % der Auftra-
ge um einfache handwerkliche Arbeiten, bei 22 % um Rei-
nigungs- und bei etwa 13 % um Umzugs- bzw. Transport-
arbeiten.

Die verbleibenden 20% wurden in den Bereichen Garten,
Lager, einfache Burotatigkeiten usw. geleistet.
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Arbeitnehmende

Im Berichtsjahr haben sich 21 Frauen und 18 Manner neu
angemeldet und monatlich waren im Durchschnitt etwa 70
Personen als aktive Arbeitnehmende eingetragen.

Es konnten an 30 Frauen und an 33 Manner Auftrage
vermittelt werden — wie jedes Jahr war es leider unmdog-
lich, alle gemeldeten Personen zu beschaftigen.

Erfreulich ist, dass die Anzahl der Auftrage, die flr Frauen
geeignet sind, erneut gestiegen ist. Wahrend im Vorjahr
die Frauen 14% aller geleisteten Stunden arbeiteten,
konnten sie im Berichtsjahr fast 4'000 Stunden leisten,
was knapp 35% entspricht.

Folgende Tabelle zeigt Alter und Geschlecht der Arbeit-
nehmenden, die 2004 fur ETCETERA tatig waren.

Manner Frauen Total
bis 20 Jahre 1 1 2
21 — 30 Jahre 2 4 6
31 - 40 Jahre 8 5 13
41 — 50 Jahre 13 9 22
uber 50 Jahre 9 11 20
TOTAL 33 30 63

Zu beachten ist, dass die Anzahl Arbeithehmender, die
Uber vierzig Jahre alt sind, gestiegen ist. Deshalb ist es
besonders erfreulich, dass 2004 drei Frauen und drei

Manner — davon zwei Drittel Gber vierzig — wieder eine
Stelle gefunden haben.

www.sozialdienst-limmattal.ch
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Besonderes

Im Berichtsjahr wurde eine Befragung bei den Arbeitneh-
menden aller vier im Kanton Zirich tatigen ETCETERA
durchgefuhrt. Ziel der Befragung war, die Zufriedenheit mit
dem aktuellen Dienstleistungsangebot zu ermitteln, allfalli-
ge Schwachstellen aufzudecken und Ideen fur die weitere
Entwicklung des Angebotes aufzunehmen. Die Resultate
der Befragung wurden in einem Bericht zusammen ge-
fasst, welcher gerne bestellt werden kann.

Pia Haberle, Stellenleiterin ETCETERA
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Rechnung 2004 Kostenverleger

Kostenverleger Teil 1 von 3

Sucht- Sucht- Notschlaf-

beratung pravention stelle
Aufwand 740'148.70 419'267.00| 115'875.80
Ertrag 191'648.30 229'134.10 46'600.00
Verbands- 548'500.40 190'132.90 69'275.80
Gemeinden
Aesch 10'566.70 3'703.80 1'349.50
Birmensdorf 42'098.55 14'756.20 5'376.50
Dietikon 138'695.80 48615.10 17'713.15
Geroldswil 34'081.35 11'946.05 4'352.60
Ober- 33'837.25 11'860.50 4'321.40
engstringen
Oetwil a.d.L 19'381.30 6'793.45 2'475.20
Schlieren 88'607.15 31'058.20 11'316.20
Uitikon 41'496.45 14'545.15 5'299.60
Unter- 25'744.10 9'023.70 3'287.85
engstringen
Urdorf 79'076.50 27'717.55 10'099.05
Weiningen 28'852.25 10'113.15 3'684.80

Bei einem Gesamtaufwand von Fr. 3'230'857.05 sowie
einem Ertrag von Fr. 1'599'223.70 beliefen sich die Kosten
fur die Verbandsgemeinden auf Fr. 1'631'633.35.
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Kostenverleger Teil 2 von 3

Mittags- Job Bus Begleit.

tisch Wohnen
Aufwand 184'766.85 530'114.80 92'512.35
Ertrag 65'754.00 229'671.85 67'913.10
Verbands- 119'012.85 300'442.95 24'599.25
Gemeinden
Aesch 2'318.35 5'852.65 479.20
Birmensdorf 9'236.60 23'317.40 1'909.15
Dietikon 30'430.40 76'820.25 6'289.80
Geroldswil 7'477.60 18'876.85 1'545.55
Ober- 7'424.00 18'741.65 1'534.50
engstringen
Oetwil a.d.L 4'252.35 10'734.85 878.95
Schlieren 19'440.75 49'077.35 4'018.30
Uitikon 9'104.50 22'983.90 1'881.85
Unter- 5'648.35 14'259.00 1'167.50
engstringen
Urdorf 17'349.70 43'798.55 3'586.10
Weiningen 6'330.30 15'980.55 1'308.45

Der Gesamtaufwand verteilte sich nach Aufgaben:

Krankheitsbekampfung (Suchtpravention): 419'267.00
Arbeitslosenhilfe (ETCETERA): 476'716.00
Betreuung Suchtabhangiger (Ubrige) 2'020'494.00
Jugend (Blinker) ohne Dietikon,

Schlieren, Uitikon, Unterengstringen 314'380.05
Total: 3'230'857.05
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Kostenverleger Teil 3 von 3

ETCETERA | Jugendber. Total
Blinker

Aufwand 476'716.00 314'380.05| 3'230'856.85
Ertrag 349'185.00 62'241.85| 1'599'223.50
Verbands- 127'531.00 252'138.20| 1'631'633.35
Gemeinden

Aesch 2'484.30 10'747.60 37'620.15
Birmensdorf 9'897.70 42'819.35| 149'881.95
Dietikon 32'608.40 ohne 352'723.10
Geroldswil 8'012.75 34'664.85| 121'338.55
Ober- 7'955.40 34'416.60| 120'469.50
engstringen

Oetwil a.d.L 4'556.70 19'713.10 69'002.45
Schlieren 20'832.20 ohne 225'340.55
Uitikon 9'756.10 ohne 105'531.40
Unter- 6'052.60 ohne 65'470.85
engstringen

Urdorf 18'591.45 80'430.45| 281'533.25
Weiningen 6'783.35 29'346.25| 102'721.60

Personalaufwand
Sachaufwand
Kapitaldienst
Interne Verrechnungen
Total:
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Der Gesamtaufwand verteilte sich nach Sachgruppen:

2'380'563.05

502'223.85

872.75

347'197.40
3'230'857.05
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Behdrdenmitglieder 2004

25 Delegierte, davon 11 im Vorstand

3 Mitglieder der Rechnungsprifungskommission

Johannes
Ro6bi
Uschi
Rolf
Andreas
Susan
Otto
Veronika
Walter
Konstantin
Angelica

Walter
Toni
Edwin
Ursula
Hanspeter
Marianne
Patrick
Christian
Paul

Jurg

Rolf
Andreas
Irene
Verena

Andres

Hanspeter
Gerhard
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Felber
Welti
Bachmann
Bachmann
Burger
Burla

Frei
Neubauer
Pfister
Schitterle
Slongo

Artho
Brihlmann
Egeter
Hofstetter
Ineichen
Landolt
Martin
Meier
Studer
Tanner
von Moos
Weisflog
Wiederkehr
Zbinden

Beutter
Huber
Meili

Dietikon
Schlieren
Unterengstringen
Birmensdorf
Urdorf

Aesch

Uitikon
Geroldswil
Oberengstringen
Weiningen
Oetwil a.d.L.

Schlieren
Schlieren
Birmensdorf
Geroldswil
Dietikon

Dietikon

Uitikon
Unterengstringen
Oetwil a.d.L.
Aesch
Oberengstringen
Urdorf

Dietikon
Weiningen

Dietikon
Schlieren
Urdorf

Prasident

Vizeprasident

Vorstand
Vorstand
Vorstand
Vorstand
Vorstand
Vorstand
Vorstand
Vorstand
Vorstand

DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.
DV.

RPK
RPK
RPK
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Personal Sozialdienst Limmattal 2004

Geschéftsstelle
Ueli Meier Geschéftsfuhrer
Gabi Herren Buchhaltung, Sekretariat

Suchtpravention der Bezirke Affoltern und Dietikon

Cathy Caviezel Psychologin (Co-Leitung)
Christoph Meyer Psychologe

Simone Wagner Sekundarlehrerin (Co-Leitung)
Martin Willi Psychologe
Suchtberatung

Regina Burri Leitung Suchtberatung
Franjo Vugdelija Psychotherapeut

Peter Waschle Psychologe

Bea Capaul Paar-/Familientherapeutin
Afra Berg Psychologin

Katharina Hurni Verwaltungsangestellte

Jugendberatung Blinker

Ursula Enderli Leitung Blinker, Psychologin
Alexandra Keufer  Psychologin
Herbert Diggeli Sozialpadagoge

Obdach / Notschlafstelle + Begleitetes Wohnen
Edith Lutz Leitung Obdach

Tagesstruktur / Mittagstisch und JobBus
Thomas Castelberg Leitung Tagesstruktur
Roc Desax Gruppenleitung JobBus
Paul Meier Gruppenleitung JobBus
Rainer Boltshauser Gruppenleitung JobBus

www.sozialdienst-limmattal.ch
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Christine Zenklusen Leitung Mittagstisch

JobBus-Aushilfen
Franziska Lieb, Michael Barenklau, Reto Jorimann,

Die Mitarbeiterinnen am Mittagstisch

Michael Baerenklau, Rosetta Caovilla, Anni Follonier,
Pierre Haab, Raphaela Laim, Nicole Leemann, Ursula
Meier, Liselotte Schnriger,

Die Mitarbeiterinnen der Notschlafstelle

André Kalt, Annamarie Schénenberger, Cornelia
Rubendunst, Claudia Hafner, Elke Tobler, Inge Indrist,
Irma Reichle, Lisbeth Bénz, Lony Nikles, Lucia
Albuquerque, Margrit Zafiris, Mauro Galizzi, Monika
Zimmermann, Nicole Leemann, Petra Stoll, Prisca Stiz,
Ramona Valenti, Renata Henke, Sarah Boéhler, Simone
Weber, Vesile Yilmaz, Vreni Gutknecht, Wolfgang Muhr,
Yvonne Knecht

(Die Arbeit am Mittagstisch und an der Notschlafstelle wird
weitgehend von freiwilligen Mitarbeiterinnen geleistet. Die
Mitarbeit an der Notschlafstelle wurde Mitte 2004 infolge
Schliessung aufgeldst.)

ETCETERA
Pia Haberle Leitung ETCETERA

(ETCETERA wird vom Schweiz. Arbeiterhilfswerk gefiihrt)
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Adressverzeichnis Sozialdienst Limmattal

Begleitetes Wohnen (Anmeldung)
Grabenstr. 9, 8952 Schlieren
Tel.: 0447311325 Fax: 044 7311322
Email: rdl@sd-I.ch

Blinker Jugendberatung
Grabenstr. 7, 8952 Schlieren
Tel.: 044 730 61 61 Fax: 044 73061 63
Email: blinker@sd-l.ch

ETCETERA
Kronenplatz 9, 8953 Dietikon
Tel.: 044 774 54 86 Fax: 044 77454 76
Email: etc.dietikon@sah.ch

Geschaftsstelle
Grabenstr. 9, 8952 Schlieren
Tel.: 044 73113 20 Fax: 044 731 13 22
Email: sdl@sd-l.ch

JobBus (Auftrage)
Tel.: 079 678 3505
Email: job.bus@sd-I.ch

Koordination Tagesstruktur und Obdach
Grabenstr. 9, 8952 Schlieren
Tel.: 044 73113 25 Fax: 044 731 13 22
Email: rdl@sd-l.ch
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Mittagstisch
Bachstr. 6 (Chilbiplatz), 8952 Schlieren
Tel.: 044 73002 31
Email: mittagstisch@sd-I.ch

Notschlafstelle
aufgehoben
Notzimmer in Vorbereitung

Suchtberatung
Zircherstr. 126, 8953 Dietikon
Tel.: 044 741 56 56 Fax: 044 74121 31
Email: suchtberatung@sd-I.ch

Suchtpravention Bezirke Affoltern und Dietikon
Grabenstr. 9, 8952 Schlieren
Email: supad@sd-I.ch
Tel.: 044 7311321 Fax: 044 73113 22
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	Für den Sozialdienst Limmattal nahmen beim Leitbild-Prozess erstmals alle direkten Akteure im Vorstand und Personal in verschiedensten Zusammensetzungen teil. Auch Frust und Ärger fanden ihren Platz, eine nicht unwichtige Voraussetzung für eine konstruktive Arbeit.  
	Der Prozess wurde zur Plattform für Auseinander-setzungen, Diskussionen, Phantasien zu Bestehendem, zu Zielen, zu Wünschbarem, zu Machbarem.  
	Zu sechs Kapiteln wurden Inhalte gefunden. Dabei wurde jeweils der grösste gemeinsame Nenner für die sehr unterschiedlichen Fachstellen gesucht. In diversen Sitzungen, Workshops und Tagungen wurde an den Inhalten geschliffen und poliert, es wurden Sätze kreiert, Sätze gestrichen, Sätze erweitert und wieder verdichtet. 
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	Heute können wir Ihnen das Leitbild grafisch herausgeputzt überreichen. Wir möchten es uns zu Herzen nehmen und dürfen auch ein klein wenig stolz darauf sein. Stolz sein darauf, dass der Prozess gelungen ist, was ja nicht von Anfang an selbstverständlich war. Es sind wenige Sätze, welche mit dem uns eigenen Drive gemeinsam entwickelt worden sind. Es sind durch unsere Mitarbeit kostbare Sätze geworden. Es sind teils auch unbequeme Sätze, die herausfordern. 
	Wir haben ein brauchbares Leitbild entworfen, welches einstimmig von unserer Delegiertenversammlung verabschiedet wurde. 
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